
BONN& POSCHLOD (1998) als wichtiger Faktor
für die Verbreitung von Arten sowie deren
genetischem Austausch propagiert wird,
wäre die Situation nahezu wieder perfekt. 
Das Mohrweiler Plateau würde sich ebenso
als Freilichtmuseum traditioneller Wiesen-
wirtschaft in der Eifel anbieten, wie als wis-
senschaftliches Studienobjekt, bei dem
nicht nur ein unbezahltes „Freizeit-Monito-
ring“ mit sechs Flächen, sondern ein profes-
sionelles Monitoring mit Schwerpunkt auf
für die Wiesen geeignete Bewirtschaftungs-
weisen getätigt wird. Angesichts von seit
2010 gestrichenen Effizienzkontrollen bei
der Biotoppflege und beim Vertragsnatur-
schutz ist zwar kaum damit zu rechnen, aber
vielleicht läge nach Erweiterung des angren-
zenden FFH-Gebiets z. B. ein EU-LIFE-Projekt
im Rahmen des Möglichen. 
Mindestens aber sollte das Mohrweiler Pla-
teau wie ein ausgewiesenes Naturschutzge-
biet behandelt und Gegenstand der Biotop-
betreuung und -pflege werden, die v. a.
Einfluss nimmt auf die richtige Bewirtschaf-
tung (Heuwerbung) der Kompensationsflä-
chen. Zudem sind die o. g. Verbesserungen
bei den Bewirtschaftungsvorgaben der Ver-
tragsnaturschutzprogramme für den Erhalt
aller noch im Land verbliebenen Wiesen not-
wendig – im wahrsten Sinne des Wortes, um
die Not zu wenden...
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POLLICHIA lehnt neue Lan-
desverordnung über
Gebote für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen auf
Grünland in benachteilig-
ten Gebieten ab

Im Rahmen der TÖB-Beteiligung (Träger
öffentlicher Belange) hat die POLLICHIA eine
negative Stellungnahme abgegeben, da die
neue Landesverordnung nach unserer Auf-
fassung gravierende negative Folgen für den
Naturschutz mit sich bringen wird.
Unsere Gründe für die Ablehnung sind:
Die Bereitstellung von elektrischem Strom als
Beitrag zur unbestritten notwendigen Ener-
giewende soll vorrangig aus der Erzeugung
durch Photovoltaik-Anlagen auf Privathäu-
sern, Gewerbe- oder Industrieflächen erfol-
gen, nicht aber durch Anlagen auf Grünland
oder sonstigen Freiflächen mit unverbautem
Boden.
Dort ist es die Anlage von Photovoltaik-Anla-
gen nur in Ausnahmefällen, wenn keine
naturschutzfachlichen Gründe entgegenste-
hen, zuzulassen. Auf keinen Fall sind sie
jedoch in jedweden Schutzgebietskatego-
rien gemäß BNatSchG zuzulassen. Ebenso
wenig sind sie auf Flächen mit gefährdeten
Biotoptypen laut der einschlägigen Roten
Liste des Bundesamts für Naturschutz (BfN)
oder mit Vorkommen bestandsbedrohter
Arten zuzulassen. Sie sollen auch nicht auf
landwirtschaftlich genutzten Flächen zuge-
lassen werden. 
In jedem Fall ist bei Photovoltaik-Anlagen, die
nicht auf Gebäuden errichtet werden, die
Eingriffsregelung von §§ 14, 15 BNat-SchG
anzuwenden.
Die Nutzung von Freiflächen durch großflä-
chige Photovoltaik-Anlagen verschärft unnö-
tig die bereits bestehende Flächenkonkur-
renz – aktuell werden immer noch täglich
rund 60 ha Boden bundesweit versiegelt –
und es wird zu einem weiteren Verlust von
Flächen führen, die für den Naturschutz
besonders interessant sind. Gerade ertrags-
schwache Böden und Grünländer sind für
viele stark rückläufige Arten (Feldvögel,
Insekten etc.) besonders wichtig; ohne diese
Flächen sind weitere dramatische Rück-
gangstendenzen programmiert.
Die Verordnung kann auch im Widerspruch
zum Ansatz der Etablierung regionaler Kreis-
läufe und der nachhaltigen Nutzung stehen. 
Sinnvoll wäre eine Festsetzung in einschlägi-
gen Regelungswerken, die für neue Bauge-
biete eine Ausrichtung der Gebäude und
Dachneigungen vorschreibt, die eine best-
mögliche Ausnutzung der Solarenergie
ermöglichen (nicht unbedingt zur Photovol-
taik, sondern auch oder vor allem zur Wär-
meerzeugung).

Wir regen an, das Thema in einem breiteren
Kreis zu diskutieren und auch in die jeweiligen
Naturschutzbeiräte auf den verschiedenen
Verwaltungsebenen einzubringen.

Jürgen Ott, Trippstadt
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